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1 r 1 
mit eßtisch und allem Zubehör 

Gedrungener, starker ßau. Kleinstes Gewicht - Kipp­
regel 21/2 kg. Vorzügliches Fernrohr. Optische vertikale 
Kreisablesung. Außergewöhnliche Standfestigkeit der 

Alhidade. 

Universal „ Theodolite, Präzisions „ Distanzmesser, 
Nivemer„lnstrumente, Nivellierlatten usw. 

Photogrammetrische Apparate. 

Ausführliche Prospekte kostenfrei durch 

A.·G. Heinrich IL ,,. HeerbruH 
Schweiz" 

( 



turle u er er • 

$!Bien, IV., 5tetrlsgaff e 11. 
C»egdhtbet 1818 nls medjnnifdje �edftiitte 
bes f. f. �olt)tedjnif djett 3nftitutes in �ien 

· l�eononte, 1omumeter, 9Ubeßier=3nrtrumente ' 
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Gegründet 1897 Telephon Nr. 50-6-16 
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Theodolite, Universal-Nivellier- · 
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usw. sowie alle notwendigen 
Aufnahmsgeräte u. Requisiten , 

Reparaturen genauest, billigst und srlmellstens 

Lieferant der Technischen Hochschule, des · 
Bundesamtes für Elch· und Vermessungs­

wesen, der österr. Bundesbahnen usw. 
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V ER L A N G E N  SI E 

K A T A L O G E! 

Gegründet 1819 

Kein Einfluß persönlicher Fehler 
Unveränderliche Konstante 
Temperatur kompensier t 
H ö c h s t e  Gen a u i g k e i t  
Äußerste Einfachheit 
Rasches, bequemes Arbeiten 
Normaler Theodolit 
N i e d e r e r  P r e i s  
Größte Wir tschaftlichkeit 

Der DOPPELBILD-TACHYMETER-KERN ist vom Eidgen. 
Grundbuchamt zugelassen für Grundbuchvermessungen in den Ge­
bieten II und III. ) 

Wir besorgen rasch ·und zu den vorteilhaftesten Preisen die 
Abänderung alter Theodolite für die Doppelbild-Tachymetrie. 

M i t R e f e r  e n z e n s t e h e n w i r z u  D i e n s t e n. 

KERN & (IE. A.-G., AARAU (SChCIJeiz) 
Generalvertretung: 

1 Ing. Carl Möckli, Wien, V/2, Kriehubergasse 10, Telephon 50-3-66. 
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Breithaupt 

R�i��-I B[�Y �rnr 
Nr. 354 

das wirtschaftlichste Einheits­
instrument für Vermessungs­
ingenieure, Geometer und 

Markscheider. 

Größte Verbreitung! 

Hervorragende Anerkennungen 

bewährter Fachleute. 

f. m. Breithaupt u. 'ohn 
Gegründet 1762 Cassel - Gegründet 1762 

'' 
die schnellste Mult:iplikatio:nsmaschine der W � 
Für jede Multiplikator· oder Quotientenstelle n u r  ein kurzer Druck auf den Kontakt· 
knopf erforderl i ch. Linealverschiebung vollstänc,lig automatisch. Modelle mit S chieber· 

Einstellung oder Tastatu r, für Handbetrieb oder elektrischen Ant rieb. 

'' 
'' 

Für alle Rechnungsarten mit vollkommen automatischer Division bel selbsttätiger 
Linealverschiebung. Kein Linealaufklappen ! Das Verschieben des Lineals, das Lö schen 
von Resultat- oder Kont roll reihe, d as Einstellen von Zahlen in die Resultafreihe e rfolgt 

ohne Aufklappen des L ineals. 
Verlangen Sie k o s t e n l o s e  Vorfü h ru n g  u nd O ff e rt e  du rch die Generalrepräsentanz 

Kontor-Einrichtungs-Gesellschaft 
Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11. Fernsprecher 81·62, 60-61 , 



früher August · Lingke & Co., G. m. b. H. 

Freiberg in Sachsen 
Werkstätten für wissenschaftliche Präzisionsinstrumente 

Gegrü ndet 1791. 

K le ins ter 

8 cm ... Triangulations ... Theodolit 
mit S c h r a ub e n m i kr o s ko p e n  und neuem Fernrohr. 

Trommeleinheit 511, Schätzung 0",5, Fernrohr­
vergrößerung 20fach bis 30fach. 

Ü b e r r a s c h e n d g r o ß e G e n a u i g k e i t. 
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Redaktion: 

Hofrat Prof. Dr. Ing„ Dr. techn. h. c. E. D olda l  und Vermessungsrat Ing. K. L e g o. 

Nr. 1. Baden bei Wien, im Februar 1927. XXV. Jahrg. 

Professor phil. et med. D1·. No1·bert Herz t. 
Von Oberst d. R. Ing. Leopold An d r c s. 

Mit H e r z, welcher am 31. Jänner 1927 nach längerer Krankheit aus 
dem Leben schied, ist einer der besten Astronomen und Geodäten nach 
einem ungemein arbeitsreichen und bewegten Leben unserem Vaterland 
entrissen worden. 

H e r z  erblickte am 11. Dezember 1858 als Sohn eines Militärarztes 
das Licht der Welt und studierte, nachdem er in der Realschule in Troppau 
mit Auszeichnung maturiert hatte, von 1875 bis 1880 Mathematik, Physik 
und Astronomie an der Universität und an der Technischen Hochschule 
in Wien, erlangte die Lehrbefähigung für Mathematik und Physik an Ober­
realschulen und wurde 1882 in Heidelberg zum Dr. phil. promoviert. 

1880 �ar er Privatassistent bei Professor Dr. von 0p p o1 z e r, dann 
von 1881 bis 1886 Assistent an der Lehrkanzel für höhere Geodäsie und 
sphärische Astronomie der Technichen Hochschule in Wien. 

Mit dem Liebhaber und Förderer der Astronomie, M. Ritter v. Kuffner, 
welchen er in dieser Wissenschaft eingehend unterwies, in Verbindung, war 
Herz von 1884 an Direktor der Kuffner'schen Sternwarte, deren Bau er von 
1886 bis 1891 in wissenschaftlicher Hinsicht leitete. Seinem Verdienste ist es 
zuzuschreiben, daß dieses Institut eine wissenschaftlich so hervorragende 
Einrichtung erhielt. 

Schon in diesem kurzen Zeitraum nach der Vollendung seines Studiums 
ist Herz ungemein rege publizistisch hervorgetreten, wie das am Schlusse 
angefügte Verzeichnis seiner Veröffentlichungen erkennen läßt. . 

Da Kuffner den Wünschen Herz' nicht vollends Rechnung tragen 
konnte, löste dieser seine Verbindung mit Kuffner und war dann vom 
28. September 1892 an als Mathematiker im Rechenbureau der Statistischen 
Zentralkommission in Verwendung. Auch diese Stelle gab er schon nach 
zweieinhalb Monaten auf, weil sie ihm zu untergeordnet war und keine 
Aussicht auf Vorwärtskommen bot. 
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Im Gefühle der Aussichtslosigkeit, in der Heimat eine seinem Wissen 
und Können entsprechende Stellung zu finden, nahm er im Frühjahre 1893 
trüben Herzens Abschied von seiner ihm im Jahre 1886 angetrauten Gattin 
und seinen noch im zartesten Alter stehenden drei Kindern und wandte sich 
nach Nordamerika, ohne irgend welche Zusicherung für seine Existenz in 
Händen zu haben, nur von A u  v e r  s empfohlen„ den er durch seine wissen­
schaftlichen Arbeiten kannte. 

In Washington angelangt, stellte er sich gleich N e w  c o m b vor, 
welcher ihn auf das liebenswürdigste empfing und ihn sofort im Navy Depart­
ment, Abteilung Nautical Almanac, anstellte. Da aber diese Verwendung, 
seiner Staatsbürgerschaft wegen, Schwierigkeiten begegnete, verließ er dieses 
Amt und fuhr nach Chicago, wo um diese Zeit eine Weltausstellung tagte. 
Da er auch hier kein Betätigungsfeld fand, kehrte er Ende August nach 
Europa zurück. 

Niemals rastend, beschäftigte sich Herz stets wissenschaftlich und stu­
dierte außerdem von 1895 bis 1899 an der Universität Heidelberg Medizin 
und erwarb sich den Doktorhut in dieser Wissenschaft Als solcher war er 
1899 (Februar bis Mai) Hospitant am Karolineum-Kinderspital in Wien. 

Anschließend hieran unternahm er Ende 1899 seine zweite Amerikareise 
und wandte sich über New York nach Detroit, wo er sich nach Ablegung einer 
mit vorzüglichem Erfolg bestandenen Prüfung als Arzt niederließ. 

Vornehmlich von der Sehnsucht nach der Heimat und den Seinen ge­
trieben, trat er bereits im Juli 1900 die Rückreise nach Europa an. 

Nach diesem ruhelosen Streben, sich eine Existenz zu gründen, folgte 
nunmehr eine Periode, in welcher Herz dieser Sorge enthoben war. Er wurde 
1900 Supplent für Mathematik und Physik am Staatsgymnasium Wien VIII„ 
1901 Professor an der Oberrealschule Wien XV. und wirkte ab 1902 an der 
Franz Joseph-Realschule Wien XIII. 1913 trat er in den Ruhestand. 

\Vährend des Weltkrieges wirkte er, seinem patriotischen Empfinden 
folgend, als Arzt in Kriegsgefangenenlagern und anderen Sanitätsanstalten 
des Hinterlandes. 

Inmitten seiner wissenschaftlich-literari�chen Tätigkeit wurde er am 
1. September 1926 von einem Schlaganfall ereilt, an dessen Folgen er am 
31. Jänner dieses Jahres starb. Am 4. Februar wurde seine Asche im Grabe 
seines ihm im Tod vorangegangenen Sohnes Norbert, seinem Wunsche ge­
mäß in aller Stille, bestattet. 

Er hinterläßt eine hochintelligente Witwe, zwei Söhne, von denen der 
eine, Dr. jur. et montan. Wilhelm H e r z, als Bergingenieur in Bochum und 
der andere, Dr. med. Theodor H e r z, als Arzt in Salzburg wirkt. Ferner eine 
Tochter, welche in Rio de Janeiro verheiratet ist, und drei Enkelkinder. 

H e r z, ungemein begabt und über ein hervorragendes Wissen in den 
mathematischen Disziplinen ver.fügend, hatte sich als Hauptbetätigungsfeld die 
Astronomie erkoren, besaß aber auch ein umfassendes Wissen in der Geodäsie. 

Für den Leserkreis dieser Zeitschrift von besonderem Interesse möge 
a.us seinen zahlreichen veröffentlichten Arbeiten das 1885 herausgegebene 
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Lehrbuch der Kartenprojektion hervorgehoben werden, auf welch prägnantes 
Werk noch heute von vielen Autoren hingewiesen wird; ferner die in der 
Sammlung Schubert 1900 erschienene Wahrscheinlichkeits- und Ausgleichs­
rechnung, dann die in der Ezyklopädie der Erdkunde im Jahre 1905 erschie­
nene Geodäsie mit einer Anleitung zu astronomischen, geodätischen und 
kartographischen Arbeiten auf Forschungsreisen, welches Werk trotz seiner 
kurzen Darstellungsweise außerordentlich inhaltsreich ist. 

H e r z, welcher nebst anderen Themen der Geodäsie und Photogram­
metrie Gegenstände der Mathematik, insbesondere der Astronomie (so 
stammen viele Kapitel in Valentiners Handbuch der Astronomie aus seiner 
Feder), Geschichte u. a. veröffentlichte, war ganz außerordentlich publizistisch 
produktiv, worüber das am Schlusse angefügte Verzeichnis Zeugnis gibt. 

Kennzeichnend für den Betätigungsdrang H e r z' ist, daß er, um den 
finanziellen Schwierigkeiten der Drucklegungen in der Nachkriegszeit zu 
begegnen, sich Setzkasten und Typen anschaffte und so den Satz seiner 
drei letzten umfangreichen Veröffentlichungen selbst besorgte. Herz führte 
eine ganz ungemein bescheidene Lebensweise, sich in so intensiver Weise 
seinen wissenschaftlichen Arbeiten widmend, daß ihm wohl für andere Dinge 
des Lebens keine Zeit mehr blieb. Sein lebhaftes, impulsives Temperament 
brachte es mit sich, daß er im Leben manchen Reibungen begegnete, was 
auch mitbestimmend gewesen sein mag, daß er in der wissenschaftlichen 
Laufbahn nicht zu jener hohen Lehrstellung gelangte, zu welcher er wissen­
schaftlich ohne jeden Z weife! berufen war. 

Wer in diesem Belange näheres erfahren will, der lese H e r z' letzte 
Niederschrift „Dokumente der Ethik des 20. Jahrhundertes", in welcher 
Broschüre er an seinem Lebensabend sozusagen sein Herz erleichterte. 

So möge die Nachwelt dem dahingeschiedenen Gelehrten ein ehrendes 
Gedenken bewahren, ihm aber möge nach einem so rastlosen Leben die 
ewige Ruhe gegönnt sein. 

H e r z '  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :  
Lehrbuch der Kartenp rojektionen. Leipzig, 1885. 

Siebenstellige Log arithmen für den astronomischen Geb rauch. 1885. 

Geschichte der B ahnbestimmungen von Pl aneten und Kometen. 1887 und 1894. 

Publikationen der v. Kuffne rschen Sternwarte Wien-Ottakring. 1889-1892. 

Fragmente zu einer Geschichte des astronomischen Mäzen atentums in Österreich. Wien, 1892. 

Keplers Astrologie. Wien , 1895. 

Kritische B eiträge zur Leh re von der Lymphbewegung. Dissertation. Heidelberg, 1899. 

W ahrscheinlichkeits- und Ausgleichsrechnung. S ammlung Schubert, 1900. 

Gegenwärtiger Stand unserer Kenntnisse von der Figur der Erde (Festschrift). Wien, 1901. 

Die Fortschritte der N aturwissensch aften im 19. Jah rhunde rt. 1902. 

Geodäsie. L eipzig, 1905, Enzyklopädie der E rdkunde. 
Lehrbuch der m athematischen Geographie. Wien, 1906. 

Die Eiszeiten und ihre U rs achen. Leipzig, 1909. � Theorie  der transport ablen Musikinstrumente. 1911. 

Photogrammetrie, Stereoskopie und Stereophotogrammet rie. 1911, im J ahresbericht der Staats­
re alschule Wien XIII. 

Leh rbuch der Physik. Wien, 1913. 

Sch ulreform. E rzählung. (Mi tve rfasse r Gerh art von Holm). Wien 1914. 
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Z ur Stoffauswahl i m  Physikunterrichte. Lei pzig, 1918. 

Allgemeine Theorie zentrierter L insensysteme. Lei pzig, 1924. 
Die Stell ung von Els aß -Lothringen i m  Westfälischen Frieden. Wien, 1925. 

Dokumente z ur Ethik des 20. J ah rh undertes. Wien, 1926. 

V a l e n t i n e r: H a n d w ö r t e r b u c h d e r  A s t r o n omi e:  
Allgemeine Einleitung in d ie  Astronomie. Kometen und Meteore. Mechanik des  Hi mmels. • 

Mechanische Quadratur. Meridi ankreis. Methode der  kleinsten Quadrate. Mond. Multi­
plikationskreis. Nive au. Nonius. N ut ation. O rt. Pass ageninstrument. Persönl .  Gleich ung. 
Planeten. Präcession, Sonne. Zeitbesti mmung. (1895-1901.) 

A s t r o n o m i s c h e  N a c h r i c h t e n : 
Ke plers Problem. (99), 1881. 

Berechnung s cheinb arer Sternörter. (101), 1882. 

Transform ation der L ambettschen Glei chung. (106), 1883. 

Theorie der Besselschen Funktionen. (108), 1884. 

Entwicklung der störenden Kräfte. (112), 1885. 

Streifenablese apparat. (117), 1887. 
Mitteilungen Uber die Kuffners che Sternwarte, Störungsrechnung. (188),

' 
1888. 

A usglei ch gemessener D reieckseiten. (121), 1889. 

Beob achtungen der Polhöhe auf der v. Kuffners chen Sternw arte. (125), 1890. 

Jäh rl iche Ve ränderung von Polhöhen. (126), 1891. 
Zu Folies täglicher Polhöhenschwankung. (127). 
Elektrost atische Hypothese der Ko metenschweife. 
Zur vermeintlichen Ent de ck ung der „Vari at." d urch Abul-Wefä. 
Auflösung der Normalgleich ungen. (129), 1892. 

Berechnung von Linsensystemen. (147), 1898. 

Zur Erklärung der Verdo ppl ung der Marskanäle. (148), 1899 . .  
Zeitbesti mmung n ach Döllens Methode. (156), 1901. 

Einfl uß der Lotablenkungen auf die Ergebnisse der S chwerebestimmung. (165), 1904. 

B ahnbestimmung d urch direkte E rmittlung der heliozentrischen Distanzen. (177), 1908. 

Ein Meridianinstrument f ür photographis che A ufnah men. (179), 1909. 

Bere chnung des s phäroidischen Exzesses. (214), 1921. 

Zur Theorie der ausglei chenden und flächentre uen Kartend arstell ungen. (216), 1922. 

W i e n e r  A k a d e m i s c h e  S i t z u n g s b e r i c h t e : 
Theorie der B ahnbestimmung der Kometen. 
Möglichkeit mehrfacher B ahnbestimmung aus 3 geozentris chen Beob achtungen. (86), 1883. 

B ahn von Russi a (88), 1884. 

B ahnbestimmung des Planeten Russia. (90), '!.885. 

Entwi cklung der  stö renden Kräfte nach Vielfachem der mittleren Anomalien in independenter 
Form. (91). 

B ahnbestimmung des Planeten Kriemhild . 
Entwicklung der Differenti alq uotienten der geozentrischen Koordin aten n ach 2 geozentrischen 

Distanzen in einer ell iptischen B ahn. 
B ahnbesti mmung des Planeten Ida. (92). 

Alphonsinis che Tafeln und der i m  Besitze der k. k. Hofbibliothek in Wien befindli chen H and ­
s ch riften derselben. (102), 1893. 

Eine unter den A usgrab ungen auf Rhodus gefundene ast ronomische Insch rift. (103), 1894. 

Verallgemeinerung des Problems des Rli ckwärtseinschneiden s ;  Problem der 8 P unkte. (113), 1904, 

W ie n e r  A k a d e m i s c h e  D e n k s c h r i f t e n : 
Red uktion des A uversschen Fundamentalkataloges auf den Le Verrierschen Präzi sionskoeffi­

zienten. (46), 1883 . • 



ör u m e rt, Ar c h iv d e r Ma t h ema t ik: 
eig enschaften von Kugelbüsch eln und Kugelseharen. (65), 1880. 

Integrale einfacher D ifferentialgl eichungen. 
B eziehungen· zw ischen Integralen ell iptis ch er Funktionen. (67), 1882. 
Riemanns Satz über algeb ra is ch e  Funktionen. 
Periodizitätsmoduln Ab elsch er Integrale. (68). 

K u f f n e r s c h e S t e r n w a r t e, P u b 1 i k a t i o n e n :  
Th eorie eines m it einem Vertikalk reis vers eh en en Passage-Instrumentes im ersten V ert ikale. 
B estimmung d er Bahn d es Groß en Kom eten von 181 l. (2), 1892. 

M o n a t s b 1 ä t t e r d e s W i s s e n s c h a f t 1 i c h e n K 1 u b s, W i e n : 
D ie Hy pothes en d er Geometrie. Vortrag, 1883. 

Die S chwankungen d er Erdachse und d ie Va riationen d er Polhöhe. Vortrag, 1891. 
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Die math ematisch e  Geo gra phie und ih re Beziehungen zur Geogra ph ie, Astronomie und Mathe­
matik. (26), 1905. 

Philosophie, Natu t wissens chaften und Med izin. (29), 1908. 

P a r i s, 0 b s e r  v. B u 11. a s t r.: 
Reduct. d. circompol. d'a pres 1. formules d e  Fab rit ius. (5), 1888. 

S c h 1 ö m i 1 c h, Z e i t s c h r i f t M a t h e m a t i k : 
Darstellung d er eindeutigen analyt isch en Funktionen. (25), 1880. 

V e r s a m m 1 u n g d e u t s c h e r N a t u r f o r s c h e r u n d Ä r z t e, V e r h a n d 1 u n g e n :  
E in richtung en z u r  Erhöhung d er Genauigkeit b ei Merid ianbeobachtungen. 1897. 

Das Geburtsjah r Christi. 1905. 

A r c h i v f ü r  P h o t o g r a m m e t r i e: 
Theorie d er pers pektiven Abbildungen n icht pa rallel er B ildfläch en. 
Anwendung von g roßen Basen im st ereo photographisch en V erfah ren . 
B erücksichtigung d er S ch raubenfehler b ei d er Ausm essung d er Photog ramm e. 
D ie Photogrammet rie im D ienste d er Astronom ie. 

Ö s t e r r e i c h i s c h e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n :  
Lösung d er Gl eichungen im Problem d er 8 Punkte. 
R eduktion d er Z en ithdistanzen d er Polaris für Polhöhenbes timmung en. 1908. 

Theorie d er anallaktischen D istanzm ess er. 1909. 

B e r 1 i n, A k a d e m i s c h e A b h a n d 1 u n g e n :  
Sternkatalog für d ie Zone von 6 °  - 10° südlich e D ekl ination . 1906 und 1907. 

B o l o g n a  S c i ent i a: 
Ph ilosoph is ch es Konzept und math ematische Analyse in d er Weltb etrachtung. (10), 1911. 

D ie Entwicklung d er E rd e. (11), 1912. 

M o n a t s h e f t e  f ü r d e n n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n U n t e r r i c h t : 
N eu ere Untersuchungen zur Kant-Laplaceschen Kosmog en ie. (7), 1914. 

V i e r t e l ja h r s s c h r i f t d e r A s t r o n o m i s c h e n  G e s e l l s c h a f t : 
Zur M ethode d er Bahnbestimmung du rch d irekte Erm ittelung d er h el ioz ent ris ch en Distanzen. 

(43), 1908. 

fern er viel e Aufsätze populär-wissenschaftl ichen Inhaltes, insbesond ere in d er Z eits ch rift d es 
Österreich is ch en Touristen-Klubs. 
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Dr. Hans Ecker. 
Gestorben am 3, Februar 1927. 

Von o. ö. Prof esso r Dr. Franz Aub e 1 1. 

Am 5. Februar 1927 wurde der Privatdozent für angewandte Geodäsie 
Herr Dr. techn. Hans Ecker, ordentlicher Assistent an der Lehrkanzel für 
Geodäsie an der Technischen Hochschule Graz, zur letzten Ruhe bestattet. 
Er war - der Tragik genug -· seinem Lehrer und unmittelbarem Vorge­
setzten Hofrat Professor Adolf Klingatsch, welchen zu vertreten er berufen 
worden war, nach Jahresfrist dorthin gefolgt, von wo es keine Rückkehr 
mehr gibt. 

Ecker hatte im Jahre 1883 zu Kleinmünchen bei Linz als Sohn eines 
Gutsbesitzers das Licht der Welt erblickt, besuchte in Linz die Staatsreal­
schule, danach mit zeitweiser durch schwere Erkrankung bedingter Unter­
brechung die Technische Hochschule in Wien und Graz, wo er 1909 die 
Staatsprüfung für das Vermessungswesen, 1913 die zweite Staatsprüfung 
aus dem Bauingenieurfache mit Auszeichnung ablegte und sich im Sommer­
semester 1919 das Doktorat der technischen Wissenschaften erwarb. Im 
Sommersemester 1923 habilitierte er sich an derselben Hochschule für das 
Fach „Angewandte Geodäsie". Vom März 1909 bis Juni 1913 war er Assi­
stent, von da an bis Juni 1921 (mit fast dreijähriger Unterbrechung durch 
Kriegsdienstleistung) Konstrukteur bzw. a. o. Assistent, von Juli 1921 an­
gefangen ordentlicher Assistent der von Professor Klingatsch geführten 
Lehrkanzel für Geodäsie. An Lehrtätigkeit hatte er aufzuweisen: von April 
1918 bis Jänner 1919 die Suppl!erung der Vorlesungen über „Erdbau" 
an der Lehrkanzel für Straßen- und Eisenbahnbau, in den Wintersemestern 
1920/21 und 1921/22 die Abhaltung der Vorlesungen aus „Elemente der 
niederen Geodäsie" für die Hörer des Maschinenbaues, im Sommersemester 
1924 die Vorlesungen über „Technik des Katasterwesens", vom Jänner bis 
April 1924 die wegen Erkrankung seines Lehrkanzelvorstandes notwendig 
gewordene Supplierung seiner Fächer, seit dem Studienjahre 1924/25 das 
Kolleg „Graphische Ausgleichung" und „Angewandte Geodäsie", nach dem 
am 28. Jänner 1926 erfolgten Hinscheiden Professor Klingatsch' die Supp­
lierung aller der von letzterem vorgetragenen Gegenstände. Eckers Tätig­
keit auf wissenschaftlichem Gebiete kennzeichnen folgende Arbeiten: „Die 
gemeinsame Tangente an zwei Kreisbögen" (Österreichische Zeitschrift für 
Vermessungswesen 1915), „ Über ein Momentenplanimeter" (Doktorsdisser­
tation), „ Über die günstigste Gewichtsverteilung bei Punkteinschaltungen" 
(Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 1924, Habilitationsschrift), 
„Die Verwendung der konformen querachsigen Doppelprojektion für den 
Bereich der Republik Qsterreich", „Zur Konstantenbestimmung der Faden­
distanzmesser; Bestimmung der Multiplikationskonstanten aus Durchgangs­
beobachtungen eines Gestirnes" (letztere zwei Arbeiten sind noch nicht ver­
öffentlicht). Außerdem betätigte er sich im praktischen Ingenieurberufe 
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neben verschiedenen kleineren Vermessungsarbeiten im Sommer 1920 mit 
dem generellen Trassestudium einer Vollspurbahn Neumarkt-Hüttenberg, im 
Sommer 1921 mit der generellen Trassierung der Schmalspurbahn Tams­
weg-Katsch-Schöder; 1922 führte er die Triangulierung für die Abstek­
kung des Stollens bei den Teigitschkraftwerken durch. Ecker war Besitzer 
des goldenen Verdienstkreuzes am Bande der Tapferkeitsmedaille, Zivil­
geometer, Mitglied der Staatsprüfungskommission für die zweite Staatsprü­
fung an der Bauingenieurschule und der Unterabteilung für Vermessungs­
wesen, seit 1923 Vorstandsmitglied der Ingenieurkammer für Steiermark 
und Kärnten. 

Es war eine der letzten sein Lehrfach betreffenden Angelegenheiten, 
mit welchen sich Professor Klingatsch beschäftigt hatte und welche auch 
von Seite des Professorenkollegiums der Technischen Hochschule Graz zu 
einer bestimmten Antragstellung führte, die Frage der Verdopplung der 
Lehrkanzel, welche sich als zwingend erwies, da ein einziger Professor die 
Gesamtheit aller vermessungstechnischen Fächer der Bauingenieurschule 
und der Unterabteilung für Vermessungswesen auf die Dauer, ohne nicht 
den vorzeitigen Verbrauch seiner Kräfte beftirchten zu müssen, nicht mehr 
bewältigen konnte. Bot doch der allzufrüh dahingegangene, als Lehrer und 
Forscher gleich bedeutsame Inhaber der Lehrkanzel, Professor Klingatsch, 
selbst den besten Beweis dafür! In dem oben angegebenen Sinne hatte 
Ecker antragsgemäß die Ernennung zum außerordentlichen Professor zu 
gewärtigen. Es ist leider zu dieser Ernennung nicht mehr gekommen, zumal 
die Frage der unmittelbaren Nachfolgeschaft Professor Klingatsch' n'och 
nicht geklärt war. Zwei Monate vor seinem Tode erkrankte Ecker ernstlich 
und, wie sich bald herausstellte, hoffnungslos. Im Sehnen nach der Errei­
chung des erstrebten Zieles ist er dahingegangen, tiefbetrauert nicht nur 
von seiner Gattin, seinen Fach- und Berufskollegen, nicht nur von den 
studentischen Körperschaften, denen er angehörte oder engerer Freund war 
(Burschenschaft „ Eisen" -Wien, akademische Sängerschaft „ Gothia "-Graz, 
Burschenschaft „Rhätogermania"-Graz), sondern auch von der gesamten 
deutschen Studentenschaft der Grazer Hochschulen, die nicht zögerte, ihrem 
„väterlichen Freunde", der den Idealen echten deutschen Burschentums stets 
treu geblieben war, bei seiner letzten Fahrt alle studentischen Ehren zuteil 
werden zu lassen. In der geodätischen Fachwelt, insbesondere im Kreise 
der Lehrer der edlen Vermessungskunst, hinterläßt er ei,ne Lücke, die sich 
bei dem auf diesem Sondergebiet technischen Wissens sich zeigenden Mangel 
eines wissenschaftlichen Nachwuchses nicht so leicht wird füllen lassen. 

Ehre sei seinem Andenken! 



Zur Theorie der Papierdeformation. 
Von Viktor Th e im e r, o. Assistent an der Montanistischen Hochschule in Leobe11. 

(Sch l uß.) 

B. Seitenverzerrung. 

N . . p kt p f X1 f �1 d p ( X2 f �2 J t l un seien zwei un e 1 \yi' \.1/1, 
un 2\y2, \.'12 vorge eg . Ihre feh er-

freie Entfernung sei s, ihre Entfernung i m  Plan dagegen S. Dann w ird 

S2 = (X2 - X1)2 + (Y2 - 3'i)2; 
S2 = (�2 - �1)2 + <"'12 - ''11)2 + 2 (�2 - �1) ("1)2 - ''11) cos (!) Jll = { A1 (X2 - X1) + B1 (X2 Y2 - X1 Y1)}2 + { A2 (Y2 - Y1) + B2 (X2 Y2 - X1 Y1)}2 + 

+ 2 { A1 (X2- X1) + B1 (X2 Y2- XiJ11)} . { A2 (J'2 - Y1) + B2 (X2 Y2 - Xi)\)} . cos (!); 
52 = A12• (X2 - X1)2 + 2 Ai B1 (X2 - X1) (Xz Y2 - X1 Y1) + B12· (X2 Y2 - X1 Y1)2 + 

+ A22 ( Y2 -J'i)2 + 2 Az B2 (Y2 - Y1) (x2 J'2 - X1 Y1) + B22 · (x2 Y2 - X1 J'1)2 + 
+ 2. cos w{ A1 A2 (X2 - X1) ()12 - )'1) + A1 B2• (X2 - X1) (X2 )12 - X1 )11) + 
+ A2 B1 (Y2 - J'i) (x2 Y2 - X1 Y1) + B1 B2 (X2 Y2 - X1 Y1)2} 

Beachtet man, daß 

X2 )'2 - X1 Y1 = X2 Y2 - X2 Y1 + X2 Y1 - X1 Y1 = X2 (Y2 - Y1) + Y1 (X2 - X1), 
und daß außerdem 

x2 - x1 , s cos p; ·: . : y2 - )'1 = s sin p, } . . . . . . 24) 
also x2 y2 - x1 y1 = s [x2 sm p + y1• cos p), 
so erkennt man, daß obiger Ausdruck für 52 auch folgendermaßen geschrieben 
werden kann: 
52 

A 2 2 2 A B , . + 2 A B 2 + B 2 -2 . 2 -2 = 1 cos p + 1 1 x2 . sm p cos p 1 1 y1 • cos p 1 x 2 s111 p + s -
+ 2 B12 x2 y1sin p cos p + B12 y12 cos2 p + 

+ A22 sin2 p + 2 A2 B2 x2 . sin2 p + 2 A2 B2 y1 sin p cos p + B22 x22 sin2 p + 
+ 2 B22 x2 y1 sin p cos p + B22 y12 cos2 p + 

+ 2 cos w . { A1 A2 sin p cos p + A1 B2 x2 sin p cos p + A1 B2 y1 cos2 p + 
+ A2 B1 x2 sin2 p + A2 BI y1 sin p cos p + 
+ B1B2 X22sin2 p + 2 B1 B2 X2 YI sin p cos p + BI B2 )'12 cos2 p}; 

. oder bei Anordnung nach den auftretenden Winkelfunktionen �: = cos2 p . { (AI+ BI Y1)2 + B22 YI2 + 2 B2 Y1 cos w. (A1 + BI Y1)} + 
+ sin2 p. { (A2 + B2 X2)2 + B12 X22 + 2 BI X2 cos (!) (A2 + B2 X2)} + 
+ 2 sin p cos p . ,{ B1 X2 (AI + B1 )11) + B2 )'1 . (A2 + B2 X2) + 
+ cos w [ A1. (A2 + B2 x2) + B1 YI (A2 + B2 X2) + BI B2 X2 y1l}; 

Dieser Ausdruck kann aber auch so geschrieben werden: .. 
52 ß 2 y 2 
-2 = (AI+ BI J'i) . cos2 p . { (AI+ BI YI) + A +

2 
8

1 + 2 B2 y1 .  cos w} + s I I)�' I----. �---
+ (A2 + B2 X2) sin2 p . { (A2 + B2 X2) + A 

B
+

12 �22 + 2 BI X2 cos w} + 
�-------------�2 2�X� 2--. �----
+ 2 sin p cos p. { BI X2 (AI + B1 J'i) + B2 YI (A2 + B2 x2) + BI B2 X2 )'1 cos w + 

+ (Ad BI YI) (A2 + B2 x2) cos <u}; . . . . . . . . 25) 



Oder mit Rücksicht auf die Gleichungen 9) auch so: 
52 � f � X Y/ • { Y/ -= _i_. cos2 p . 1 -1 + B 2 y 2• -1 + 2 B y cos w} + -2 sm2 p . _ _g__ + 52 X \ X 2 1 ;:: 2 1 11 y ' 1 1 ':>1 / 2 . 2 
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+ B1 B2 • X2 Y1 cos w + _h. � . cos w} ; . . . . . . . . . . . . . . 26) X1 Y2 
Aus den Gleichungen 25) oder 26) kann man den Zahlenwert <I> des Ver­

hältnisses s: berechnen und findet dann aus diesem Zahlenwerte s 
s ,r �- s --s=r<l>;„„S=s.r<I>;.„.s=y <I> ; .... 27) 

Die strengen Formeln 25) oder 26) sind aber etwas unbequem; und es 
wird im allgemeinen genügen, sich mit einer Näherungsformel zu begnügen, in 
welcher alle Größen zweiter Kleinheitsordnung vernachlässigt werden. � 

Um eine solche Formel zu gewinnen, hat man zu beachten, daß w __.:.. 90° 
ist, daß also cos w eine Größe erster Kleinheitsordnung vorstellt. Damit findet 
man aus 26): 
*== (�)2cos2p + (�)2sin2 p + sin (2p)- {B1 • . t�1 + B2.f!- .ri2 +�cosw} ;28) 

Diese Formel ist aber relativ einfach. -
Die Bestimmung des in dieser Formel auftretenden Winkels w erlecti'gt 

man am einfachsten durch direkte Abmessungen der verzerrten Hektarnetz­
seiten l� und 111 und der von links oben nach rechts unten führenden Hektar­
diagonale d, unter Benützung der Formel: 

1�2+ f.fj2 - d2 
cos (J) = 2 ' ' ; . . . . . . . . . . 29) . '� 'ri 

C.  Richtungsverzerrung infolge Papierdeformation. 
-� 

Ist p der fehlerfreie Richtwinkel einer Strecke P 1 P 2 = s in der Natur 
beziehungsweise im nichtverzerrten Plane und o der Richtwinkel der Bildstrecke 
im verzerrten Plan, dann definieren wir als Richtungsverzerrung jenen kleinen 
Winkel dp, für welchen 

cr = p + d p; . . . . . . · . . . . . . .· . . 30) 

Aus Figur 7 lassen sich zur Bestimmung des Winkels o nachstehende Be­
ziehungen finden: 

� - � sin (w - cr) 2 1 = . = sin w cotg cr - cos w 
ri2 - ri1 sm cr 

(�2 - �1) + ('112 - '111) • cosw . sin w cotg o = , '112 - '111 
(ri2.- '1)1) sin w . tg 0 = \: \: ( ) ' . . . . . . . . 31) 

(1o2 - 1o1) + '112 - '111 cos (J) 
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. Nun ist nach 9) 
�2 = Ai X2 + B1 X2 Y2 
�1 = A1 X1 + Bi X1 Y1 

Fig. 7 . 

�2 - �1 = A1 (X2 - X1) + Bl (X2 Y2 - X1 Y1) 24) 
= s . {Ai cos p + B1 x2 sin p + B1 y1 cos p} 

oder �2 - �1 = s {(A1 + B1 J'i) cos p + B1 x2 sin p} . . . . . . .  32) analog 'f)2 - 'f)1 = s {(A2 + B2 x2) sin p + B2 Yi cos p} · · 
32) in 31) eingesetzt liefert: 

{(A2 + B2 x2) sin p + B2 )11 cosp} . sin w ta cr = -
b (A1 + B1 }'1) cos p + B1 X2 sin p + { (A2 + B2 X2) sin p + B2 )11 cos p}. cos w -_ {(A2 + B'J,x2) tg p + B2 y1} sin w _ll(J)_ 

- (A1 + B1 )11) + B1 X2 • tg p + { (A2 + B2 x2) tg p + B2 Yi} . cos w 
dp 

= tg (p + dp) = tag p + -2-cos p 

Daraus wird __E_f- = cos p 
{ (A2+B2x2) tgp+B2Yi}sinw-(A1+BiYi)tgp· BiX2tg2p-{ (A2+B2x2)tg2p+B2y1 tg p }cos w. 

(A1 + B1 J'i) + B1 X2 tg p + {(A2 + B2 x2) tg p + B2 Yi} cos w ' 
dp = cos2p .  
B2yisinw+{(A2+B2x2)sin w -(Ai+BiYi)-B2y1 cosw}tg p -{Bix2+(A2+B2X2)cos w}tg2p 

(Ai+ Bi y1) + B2 y1 cos w + {B1x2 + (A2 + B2 X2) cos w. } tgp . .. 33) 

Auch dieser Ausdruck kann mit Hilfe der Gleichungen 9) wie folgt um-„ . 
geformt werden: 

B2ylsin (J) +{"l: sinw-!1-B2Y1COS w}tg p-{BiX2+ 'f)2cos w}. tg2p 
dp = cos2p. �

y 1 Y2 ; 34) 
. __! + B2 Y1 cos w + { Bi X2 + "12 cos w} tg p . Xi Y2 

Die Gleichungen 33) und 34) sind wieder etwas umständlich für die 
ziffernmäßige Auswertung. Unterdrückt man aber die Glieder zweiter Klein­
heitsordnung auf der rechten Seite von 34) und setzt man im Zähler sin w...:. 1, 
dann erhält man: 
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Diese Formel liefert zunächst einmal die Richtungsverzerrung d p im 
Bogenmaße; will man sie im Winkelmaße (Sekunden) ausdrücken, dann muß 
man den erhaltenen Zahlenwert mit 206.265" multiplizieren . -

Spezialisierung für die Parallelogrammdeformation. 

In dem besonderen, aber sehr häufig zutreffenden Falle einer Parallelo­
grammdeforrnation wird in Figur 5) ... 60 = 0, also nach 5) und 6), . . . e�= e'l'l = 0 

und nach 8)... B1 = B2= 0 
Mithin erhält man aus 9) 

� = A1 • X � ( 1 + E�) . X ) 
s) L 'fJ = A2 • y = (1 + E'l'l) • y J . .  36) 

da ferner wegen 17) ... K2 = K3 = K1 = 0 .  . . und .. . C2 = C3 = C4 = 0, 
wird, so folgt aus 18) 

17) 1 i: 1 . 

l X = Ki. � = A . "' = 1 + E .· � = (1  - E�) . � 1 � • 
1 1 . . . . . . . 37) 

y = Ci 'fJ = A . 'fJ . 1 + E . 'fJ __:__ ( 1 - E'l'l) • 'fJ 2 '11 

Die Gleichung 26) liefert in diesem Falle für das Quadrat des Längen­
verhältnisses . (�)2 = (�1)2 . cos2 p + ('fJ2)2 sin2 p + �1• 'fJ2 cos w .  2 sin p cos p; s X1 Y2 Xi Y2 

Nun ist aber wegen 36) 
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�
-
1- = l + E� = (Konstante) = A1 l 

X1 
YJ2 = l + EfJ = (Konstante) = A2 J'2 . 

. . . . . . .  38) 

also ( ;r = A12 cos2 p + 2 sin p cos p . cos rn . A1 A2 + A22 sin2 p . . 39) 

Dieser Ausdruck ist aber nicht mehr eine Funktion des Ortes wie der 
entsprechende Ausdruck 26) bzw. der Näherungsausdruck 28) des allgemeinen 
Falles, sondern er ist lediglich eine Funktion des Richtwinkels p. -

Um seine Extremwerte zu finden, differenzieren wir ihn nach p und er­
halten: 
d (-?-r d5r- = - 2 A12cos p sin p + 2 A1 A2 (cos2 p - sin2p) cos w + 2 A22• sin p cos p = (- A12 + A22) sin (2 p) + 2 A1 A2 cos (2p). cos w; 
d c�r -dT = 0, . . . für ... (- A12 + A22) sin (2 p) + 2 A1 A2 cos (2 p) . cos w = 0 

oder tg (2 p) = 2 . Ai��AA22
• cos w; . . . • . . . • . . 40) 

also 

Daraus findet man zwei Werte 
2 p  = 2 Pi und 2 p  = 2p1 + 180°; 
p = Pt p = P2 = P1 + 90°; . . . . . . . . . 41) 

Diese beiden Richtungen stehen aber aufeinander normal. Dies liefert 
den S a t z :  

Bei Parallelogrammdeformation des Papieres treten die Extremwerte des 
Verhältnisses (� ) in zwei zueinander senkrechten Richtungen auj, in denen natür­
lich auch die Maximal- bzw. Minimalverzerrung des Papieres eingetreten ist. -

Speziell für Rechteckdeformation ist w = 90°, cos w = 0, also nach 40) 
tg (2 p) - O; 

P1 = O; P2 = 90°; . . . . . . . . . . . . 42) 

d. h. : Bei Rechteckdeformation, fallen die Extremwerte des Verhältnisses (S' s) in die Richtungen der J(oordinatenac!zsen. -
Will man die' Gleichung der Bildkurve für eine gegebene Naturkurve 

F (x, y) = 0 . . .  43) ermitteln, dann setze man einfach in die Kurvengleichung 
43) die Werte für x und y ein. Speziell für Parallelogrammdeformation des Papie­
res ist nach 37) 

und das in 43) eingesetzt gibt: 
F (J_ l). O· 

A' A ' 
1 2 

. .  44) 



Dies ist aber eine Kurve vom gleichen Grade, wie die ursprüngliche. Daher 
der S a t z: · 

Bei Parallelogrammdef ormati'on des Planes ist Originalkurve und verzerrte 
Bildkurve vom gleichen Grade. -

So wird zum Beispiel der. Kreis 
(x - X0)2 + (y - y0)2 = R2 • • • • • • • • • • • 45) 

abgebildet in der Kurve 

(11 - xo)2 + (;2 c- Yo)2 = R2 • • • • • • • • • 46) 

Schreibt man diese letzte Gleichung so, (� - AiXo)2 
+ (YJ- A2Yo r----: l . . . . . . . . . . 47) 

A1R A2R , 
und nimmt man jetzt eine Parallelkoordinatentransformation der schiefwinke­
ligen Koordinatenachsen �. 'f) nach dem Punkte �o = A1 x0; • • •  YJo = A2 Yo 
vor, das heißt, setzt man der Figur 8) entsprechend ' 

Fig. 8. 

�, = � - �o = � - Ai Xo ) YJ1 = YJ - ''lo = YJ - A2 J'o J 
dann nimmt die Kurvengleichung 47) die Form 

�12 ri'2 
(A1 R)2 + (A2 R)2 = 1 

. . . . . . . . . . .  48) 

. . . .  49) 

an. Das ist aber die Gleichung einer Ellipse, bezogen auf ein konjugiertes 
Durchmesserpaar als Koordinatenachsen. -

Die halben Durchmesserlängen sind: a' = A1 R; . .. b' = A2 R; . . 50) 
Beachtenswert ist noch der Umstand, daß die Koordinaten des ursprüng­

lichen Kreismittelpunktes (x0, y0) übergehen in die verzerrten Koordinaten 
�o = Ai· Xo, · · · 'fJo = A2 · Yo; · . . . . . . . . . 5 1) 

durch welche der Ursprung 00 des Parallelkoordinatensystems �', ri' bestimmt 
wurde, der wegen 49) mit dem Mittelpunkt der Bildellipse identisch ist. -

Daher erhält man den S a t z: 
Ein !(reis der Natur bildet sich bei Parallelogrammdeformation des Planes 

in einer Ellipse ab und das verzerrte Bild des l(reismittelpunktes fällt mit dem 
Ellipsenmittelpunkte zusammen. -
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Die· Richtwinkel, die den Hauptachsen der Bildellipse zugeordnet sind, 
werden aus Gleichung 40) gewonnen und sind mit den in 41) angegebenen Werten 
p1 und p2 identisch. -

Mit diesen Richtwinkeln findet man die Längen der Hauptachsen a und b 
der Bildellipse aus Formel 39), wenn man in derselben s = R und S einmal 
gleich a bzw. einmal gleich b setzt. - Man erhält so : 

a2 = (A12 cos2 P1 + 2 A1 A2 sin p1 cos Pi + A22 sin2 p1) • R2 • • • 52) 
b2 = (A12 sin2 p1 - 2 A1 A2 sin p1 cos Pi +  A22 cos2 p1) . R2 ••• weil p2 = p1 + 90° ; 

Addiert man diese beiden Gleichungen, dann erhält man : 
a2 + b2 = (A12 + A22) R2; . . . . . . . . . . 53) 

Wählt man zwei beliebige, zueinander normale Kreisdurchmesser mit den 
Richtung p1 und Pu = p1 + 90° und sind S1 und Su die zugeordneten Bildlängen 
dieser Kreisdurchmesser, dann wird nach 39) analog wie oben 

S112 = (A12 sin2 p1 - 2 A1 A2 sin p1 cos p1 + A22 • cos2 p1) R2 • •  54) 
S12 = (A12 cos2 p1 + 2 A1 A2 sin p1 cos p1 + A22 • sin2 p1) R2 l 

S12 + Su2 = (A12 + A22) R2 = az + b2; 
d. h. : Die Summe der Quadrate der Bildstrecken zweier zueinander normaler 
Kreishalbmesser ist konstant und gleich der Summe der Quadrate der Halbachsen 
der Bildellipse. -

Da dies aber eine charakteristische Eigenschaft konjugierter Ellipsen­
halbmesser ist, so bekommt man den bemerkenswerten S a t z: 

Bei Parallelogrammde/ormation eines Planes werden je zwei zueinander 
senkrechte Kreishalbmesser als konjungierte Halbmesser der Bildellipse abgebildet. -

Bezüglich der Richtungsverzerrung bei Parallelogrammdeformation folgt 
aus 35) wegen B1 = B2 = 0 der Ausdruck: {{'IJ2 X1 1

\J t /x, \2/'l)o \2 t - ) , . .  . 9' dp=cos2p .  \ y2 �- g p- \ �: J \y:J cos w gi: pj=(we11nac11) . . . . 

X1 1 Y/2 ; ;:--= -A . . . und . . . -= A2 • • • ist) 
.,,1 1 Y2 

=cos2 p . { (�2 -1) . tg p - (�2)2. cos w . tg2 p}=A2A 
A1sinp cos p-

, 1 1 1 

oder 

- (�:-r cos (J) sin2 p 

dp = sin p. {A2 �1 
Ai cos p - (�:r cos w.sin P} = f (p) 

Mithin wird die Richtungsverzerrung dp = 0, ... 

. . . .  55) 

einerseits filr ... sin p = 0; ... also ... p1 = 0; .. .  bzw . . . .  p2 = 180°; . . 56) 

andererseits für . . . A2 �Ai . cos p - (�:r cos w . sin p = O 

t _ Ai A2 -A12 1 . also . . . .. . .  g p - A22 cos w' · · 
daraus p = p3; • •• p = p4 = Pa + 180°. 

. . . . . .  57) 
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Will man nun auch noch die Extremwerte der Richtungsverzerrung er­
mitteln, dann hat man die Funktion dp = f (p) nach p zu differenzieren und 
die Ableitung gleich Null zu setzen. 

also 

oder 

Man erhält aus 55): 
df(p) = A2 - Ai. (cos2p-sin2p)-(A2)2 cos w .  2 sin p cos p = dp A1 A1 

A. - A1 (A2)2 = 
�Ai cos (2p)- Ai cos w sin (2p); 

df(p) 0 f" A2- Ai (2 )  (A2)2 . (2 )  0 d- = , . . . ur ... --A-- cos p - A cos w sm p = p 1 . 1 
t (2 ) _ A1 A2 - A12 1 g Po -

A22 . cosw; . . . . . . .  . 
Daraus findet man zwei Werte: 

58) 

2 Po = 2 Po1; und 2 Po , 2 Po2 = 2 Po1 + 180° 
also Po = Po1 und Po = Po2 = Po1 + 90°; · · · · · · 59) 
d. h.: Die Richtungen, für welche die maximale bzw. minimale Richtungsverzerrung 
eintritt, stehen bei Parallelogrammdeformation des Papieres zueinander normal. -

Vergleicht man noch die rechten Seiten von 58) und 57), so sieht man, 
daß sie denselben Ziffernwert besitzen. Daraus folgt aber, daß 

2 Po1 = Pa und 2 p02 = p4 • • • • . • • • • 60) 
sein muß; und dies gibt den bemerkenswerten Satz:. 

Bei Parallelogrammdeformation des Papieres sind die zueinander senkrechten 
Richtungen, für welche die Richtungsdeformation ihre Extremwerte erreicht, 
identisch mit den Winkelsymmetralen jener Richtungen, für die überhaupt keine 
Richtungsdeformation eintritt. -

Fig. 9. 

II. Teil. 
In den vorstehenden Untersuchungen i.st gezeigt worden, wie man mit 

Hilfe des Hektarliniennetzes die Koordinatentransformationsformeln 9) und 18) 
der Papierdeformation eines Planes ermitteln kann. 
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Hat man aber die Transformationsformeln gefunden, dann ist es möglich, 
in dem verzerrten Plane Neupunkte derart einzutragen, daß die Bildpunkte 
mit der bereits vorhandenen Papierdeformation behaftet sind. 

Hat man nämlich die Feldkoordinaten X, Y eines Naturpunktes gegeben, 
dann rechne man zunächst die auf den als Ursprung gewählten Hektarnetz­
punkt reduzierten Parallelkoordinaten x, y und mit diesen nach entsprechender 
Verjüngung die verzerrten Koordinaten �. 'f) des Bildpunktes. Letztere sind 
dann abzutragen. 

Umgekehrt kann man aus dem Plane durch direkte Abmessungen der 
verzerrten Koordinaten �. 'f) eines vorhandenen Bildpunktes die reduzierten 
Koordinaten x, y des zugeordneten Naturpunktes mit Hilfe der Gleichungen 18) 
finden und aus diesen dann die Naturkoordinaten X Y des entsprechenden 
Feldpunktes ableiten. 

Voraussetzung für diese Arbeiten ist jedoch, daß die Hektarnetzlinien 
im Plane tatsächlich vorhanden sind, wie dies ja z. B. bei Grubenplänen meistens 
der Fall ist. 

In Plänen dagegen, in welchen die Hektarnetzlinien lediglich durch Rand­
marken angedeutet .erscheinen, können die Transformationsformeln 9) und 18) 
nicht unmittelbar angewendet werden, weil es unmöglich ist, die Transfor­
mationskoeffizienten A1, A2, Bv B2, in der bisher angedeuteten Weise zu er­
mitteln. 

Wohl aber kann man in diesem Falle folgenden Weg einschlagen: 

Ko e f f i z i e n t e n b e s t i m m u n g d e r  P a p i e r d e f o r m a t i o n  
a u s P 1 ä n e n o h  n e H e  k t  a r n e t z e n. 

Bei Herleitung der Formel 25) zur Berechnung der Seitenverzerrung ist 
nachstehende Gleichung aufgetreten: 

(%)2 = A12 cos2 p + 2 A1 B1 x2 sin p cos p + 2 A1 B1 y1 .cos2 p + B12 x22 sin2 p + 
+ 2 B12 x2 y1 sin p cos p + B12 y12 cos2 p + 

+ A22 sin2 p + 2 A2 B2 y1 sin p cos p + 2 A2 B2 X2 sin2 p + B22 X22 sin2 p + 
+ 2 B22 x2 y1 sin p cos p + B22 y12 cos2 p + 

+ 2 cos w . { A1 A2 sin p cos p + A1 B2 X2 sin p cos p + 
+ A1 B2 y1 • cos2 p + A2 B1 X2 sin2 p + A2 B1 y1 sin p cos p + 
+ B1 B2 (x22 sin2 p + 2 x2 y1 sin p cos p + y12 cos2 p)} 

Ordnet man diese Gleichung nach den Transformationskoeffizienten, so 
kommt: „ , ( %) 2 = A12• cos2 p + 2 A1B1• (x2 sin p + y1 cos p) cos p + f3..12.:.�X..�.�i_J1..P..±.Y.i.��-�.f)_2 + 

+ A22 sin2 p + 2 A2 B2 (x2 sin p + y1 cos p) sin p + 13�2.:JX.�.�i!l.P. . .±.b.C.°.�.f) .2 + 
+ 2 A1 A2 cos w. sin p cos p + 2 A1 B2 cos w .(x2 sin p + y1 cos p).cos p + 

+ 2 A2 B1 cos w (x2 sin p + y1 cos p) sin p + 
+ .2. .. 13.�ß2 .. ��-s __ CJ)_:.(X.� .. s.i?.f . .±.Y1 .. c.°.�.f).2 ; 



17 

Faßt man jetzt die gleichartig unterstrichenen Glieder zusammen, dann 
erhält man: 

(%)2= A12 cos2 p + A22 sin2 p + 2 A1 A2 cos w .sin p cos p + 
+ 2 A1 . (B1 + B2 cos w) . (x2 sin p + y1 cos p) cos p + 
+ 2 A2 (B2 + B1 cos w). (x2 sin p + y1 cos p) sin p + 
+ (B12 + 2 B1 B2 cos w+ B22) . (x2sin p + y1 cos p)2; 

Setzt man jetzt: . . . . .  A12 = 6i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  cos2 p = a · A1 A2 cos w = 62 . . . • . . . . . • • . . . . • . •  2 sin p cos p = b 
A22 = 63 . • • . . . . . . • • • • . • • • . • . • . • •  sin2 p = c 

A1 (B1 + B2 cos w) = 64 . . . . .  2 (x2 sin p + )'1 cos p) cos p = d 
A2 (B2 + B1 cos w) = 65 • • . • .  2 (x2 sin p + y1 cos p) sin p = e · · 6I) 

B12 + 2 B1 B2 cos w + B22 = 66 . . • . . • . • • • •  (x2 sin p + y1 cos p)2 = f 

-(%f = l 
dann erMilt die letzte Gleichung die einfache Form: 

62) 
Ehe nun weitergegangen wird, beweise man nachstehenden S a  t z: 
D u r c h  r-P u n k t e  i n  e i n e r  E b e n e  s i n d  i m  a l l g e m e i n e n  

r 11 = 2. (r - 1) 

g e r a d 1 i n i g e V e r b i n d u n g s s t r e c k e .n b e s t i m m t. 

Der Beweis kann etwa so geführt werden: 
Der rte Punkt bestimmt mit den übrigen (r- 1) Punkten, genau (r-1) Strecken 

„ (r-l)te „ „ „ „ „ (r-2) „ „ (r-2) „ 

" „ „ dem übrigen 1'"0 Punkte . . . . . . . 1 Strecke 

Zusammen ergibt das als Streckenzahl: 
„ . • • . •  11 = 1 + 2 + 3 + .... + (r - 1) = 2. (r - 1); . . . . . . . .  63) 

Sind also, um wieder auf das ursprüngliche Thema zurückzukommen, 
r > 4 Punkte im Plane vorhanden, deren Naturkoordinaten bekannt sind, dann 
werden durch diese Punkte . . . 11 = T (r - 1) . . . Strecken bestimmt, deren 
wahre Längen s aus den Koordinaten berechnet werden können und deren 
verzerrte Längen S durch direkte Abmessungen aus dem Plane folgen. ' Die Richtwinkel p dieser Strecken findet man aus den Endpunktkoordi-
naten nach der Formel . . . . tg P,x = yK-�;, . .. und mit diesen Richtwinl�eln 

XK-Xi 
und den zugeordneten Endpunktkoordinaten rechnet man für jede Strecke 
c!ie zugeordneten Koeffizientenwerte a, b, c, d, e, f, l, nach den Formeln 6 1) aus. 
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Sodann liefert 62) das nachstehende Gleichungssystem : 
a1 fo + b1 62 + C1 6a + d1 64 + e1 65 + f 1 6s + l1 = 0 
G2 fo + b2 62 + C2 6a + d2 64 + e2 65 + f 2 6s + l2 = Ü ) 64) 

Dieses System reicht für n = 6, also für r = 4 gerade aus, die Zahlenwerte 
der Unbekannten fo, 62 . . . 66 zu berechnen. 

Ist aber . . .  n > 6, . .  also . .  r > 4, dann findet man nach den Regeln 
der Ausgleichsrechnung zur Auswertung der Unbekannten nachstehende 
Normalgleichungen: 

[aa] fo + [ab] b2 + [ac] 63 + [ad] b4 + [ae] b5 + [a/] 66 + [al] = 0 )  
[ba] fo + [bb]-62 + [bc] 6a + [bd] 64 + [be] 65 + [bf] 6s + [bl] = 0 � . . 65) „ „ . . . „ „ . „ .  „ . „  „ „ „ „ „ .  „ „ „  „ „ .  „ „ „ „  „ „ .  1 
[fa] 61 + [fb] 62 + [fc] 6a + [fd] 64 + [/e] 65 + [//] 6s + [fl] = 0 J 

Hat man aus diesen Gleichungen die Zahlenwerte von fo 62 • • • •  66 berechruet, 
dann findet man die Transformationskoeffizienten Av A2, B1, 82 wie folgt 
aus 6 1 ) :  

A1 = f 61 ; . . . . . A2 = V�; . . . . . cos (!) = 
A

62
A 

= ,/ 62 . . . .  66) 
1 2 Y fo 6a 

64 l 81 + 82· cos w = A1 einmal addiert und einmal 
B B 65 subtrahiert gibt das: 

2 +  i . cos w = A 2 

daraus findet man : 
1 + 2 A1 A2 + 62 einmal addie

.
rt un? e�nmal B B = 64 A2 + 6s A1 ] \ 

B _ B _ 64 A2 - 65 A1 subtrahiert gibt . 
i 2 - Ai A2 - 62 

28 AiA22 · 64 + Ai2 Az . 6s-A26261- A1626s+ AiA2264- A12 A26s+ Az6264-A16265 
1 ��� - �  
_ 2A1A2264-A1626s_ _ 2 A Az264 - 6265 = 2 � 6a64- 626s . 
- Ai2A22-622 - i · Ai2A22-622 

• 1 . fo6a - 622 ' 

28 _ A1A2264+A12A265-A26264-A1 · 6265- A1A22 · 64+A12A26s-A26264+A16265 _ 2- Ai2 A22 - 622 -_ 2 A12A265 - A26264 _  2 A Ai265 - 6264 _ 2 y� 61 6s - 6264 . 
- . Ai2 A22 - 622 - 2 ' A12A22- 622 - . a · fo6a - 622 ' 

Mithin ist endgültig : J . . „ . . .  . . . 67) 
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Damit sind die Transformationskoeffizienten für die betreffende Stelle 
des Blattes bestimmt. Nichtsdestoweniger können die Formeln 9) und 18) noch 
nicht unmittelbar angewendet werden, weil die verzerrten Hektarnetzlinien 
im Plane n icht vorhanden sind. 

Es frägt sich nun, wie das für die Koordinatenabmessungen notwendige 
Achsensystem (0 ; �' ·�) ermittelt werden bzw. eingezeichnet werden kann.  

Zu diesem Zwecke wähle man 2 Punkte P1 und P2 mit bekannten Natur­
koordinaten (X1 Y1), bzw. (X2 Y2) , von denen der erste (P1) am l inken unteren 
und der zweite (P2) am rechten oberen Ende des in  Betracht kommenden Ge­
bietes l i egt. 

Hernach reduziere man die Koordinaten beider Punkte auf ein Parallel­
koordinatensystem, dessen Ursprung mit dem links unterhalb P1 l iegenden 
Hektarnetzpunkt zusammenfällt. 

Fig. 10. 

Sind (x1 Yi) bzw. (x2 v2) die reduzierten Koordinaten von P1 und P2, 
dann wird nach 9) f �1 = x1 . (A1 + B1 Y1) 

d { �2 = X2 . (A1 + B1 Y2) 
\ 'fJ1 = Y1 · (A2 + B2 X1) . . un . . 'fJ2 = Y2 (A2 + B2 X2) 

Schlägt man nun um P1 einen Kreis mit dem Radius . . . r1 = �2 - �v 
und um P2 einen Kreis mit dem Radius . . .  r2 = YJ2 - 'f)1, 

dann schneiden sich diese beiden Kreise in einem Hi lfspunkte H, der mit P1 
bzw. P2 verbunden, die Richtungen der Achsen � und � bestimmt. 

Die Achsen selbst findet man durch Abtragung der dick eingezeichneten 
Strecken P1 U = �1 bzw. P2 T = YJ2 und Parallelverschiebung der Achsen­
richtungen durch die Punkte T und U. 



LU:eraturbe:rtcht. ' 

1. Bücherbesp rechu n gen. 

Bibliotheks- Nr. 684. Curtius M ül l er, Geheimer Regierungsrat, Professor 
in Bonn: K a 1 e n d  e r  f ü r  L a n d  m e s  s u n g s w e s  e n u n d K u l t u r  t e c h­
n i k. 50. Jahrgang, für 1927. Teil I und Teil I I .  Verlag von Konrad W i t t w er, 
Stuttgart. 1 .  Teil Preis geb. Rm. 5.-, II. Teil Preis geh. Rm. 2.-, zusammen 
Rm. 7.-. 

Mit Stolz können Herausgeber und Verleger auf den 50. Jahrgang blicken, bei dessen 
Betrachtung wir dankbar seines Begründers gedenken müssen. 

Wir stimmen voliinhaltlich den Worten des Vorwortes zu : „Seim Vergleich der ersten 
Auflage des Kalenders mit dem jetzigen erkennt man aber, wie auch in ihm immer die großen 
Fortschritte berücksichtigt sind, die uns der Ausbau des Landesvermessungswesens, sowohl 
nach Ausdehnung wie auch nach wissenschaftlicher Vertiefung, in den letzten 50 Jahren ge­
bracht hat." 

T e  i 1 I bringt allgemeine Notizen zum Kalender und dergleichen ; den Schreibkalender 
mit astronomischen Angaben, Zahlentafeln, Formeln und außerdem die 21. M i  t t e i l u n g 
ü b e r  N e u e s a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  L a n d e s m e s s u n g s w e s e n s  u n d  s e i n e r  
G r e n z g e b i e t e  für die Zeit von Mitte September 1925 bis dahin 1926 ; eine Übersicht 
der größeren Vermessungsbehörden des Deutschen Reiches und seiner Länder, Angaben über 
Gebührenwesen und Bezugsquellenverzeichnis. 

T e i 1 I I  bildet das T a s c h e n b u c h d e r L a n d m e s s u n g u n d K u l t u r­
t e c h n i k, von bekannten Gelehrten und Fachmännern, Praktikern verfaßt, Aufsätze über 
fast alle Einzelgebiete der beiden genannten Fächer. 

Dieser in Inhalt und Ausstattung erstklassige Kalender, eine Zierde des W i t t w e r schen 
Verlages, wird wärmstens allen Interessenten empfohlen. D. 

Bibliotheks-Nr. 685. Hermann B l u m e n b e r g, vereideter Landmesser 
und Eisenbahnamtmann a. D.: D e u t s c h e r  G e o m e t e r - K a 1 e n d e  r 
f ü r  d a s  J a h r  1 9 2 7 .  26. Jahrgang. 1. Teil (100 S.), I I .  Teil (260 S.) und 
Beilage (94 S.). Verlag von R. R e i ß, 0. m. b. H. in Liebenwerda. Preis kom­
plett Rm. 6.50. 

Unter B l u m  e n b e r  g s verdienstvoller Führung, dessen Umsicht nach Ausgestaltung 
des obigen Kalenders wir schon im Referate des verflossenen Jahres gebührend gewürdigt 
haben, wird der G e  o m e t e r  - K a 1 e n d e  r des R e i ß sehen Verlages zu einem prächtigen 
Werke, das sich mit Recht steigender Beliebtheit erfreut. 

Dieser Kalender umfaßt drei Teile ; der !. Teil mit dem Inhalte : Terminkalender, mathe­
matische Tabellen, Maß und Gewicht, Landmeßkunde, Kalendernotizen, erste Hilfe bei Un­
glücksfällen, Merktafeln und Schreibkalender ; der II. Teil : T a  s c h e n b u c h f ü r  L a n  d­
m e ß k u n d e, K u 1 t u r t e c h n i k u n d I n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t e n enthält Zahlen­
tafeln, mathematische Formeln, Notizen aus der Physik, amtliche Fehlergrenzen, Landmeß­
kunde, Kulturtechnik, ländliche Wasserversorgung, Wetterkunde, Ingenieurwissenschaften, 
geographische Koordinaten und Gebührenordnung;  der III. Teil als Beilage bietet die ver­
messungstechnischen Organisationen Deutschlands und ein vollständiges Verzeichnis der Ver­
messungslmndigen Deutschlands. 

Die Ausstattung des Kalenders ist allen Lobes wert, und wir empfehlen daher diesen 
allen vermessungstechnischen Kreisen und ihren Freunden aufs beste. D. 

R e i c h s a m t f ü r L a n d e s a u f n a h m e i n B e r 1 i n : J a h r e s­
b e r  i c h  t d e s  R e i c h s a m t e s  f ü r  L a n d e s a u f n a h m e  1 9 2 5/26. In 
den Mitteilungen des Reichsamtes für Landesaufnahme 1926/27, Heft 2 
und 3 .  
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Wie die Jahresberichte ergeben, nimmt die Tätigkeit des Reichsamtes von Jahr z u  Jahr 
einen erfreulichen Aufschwung, trotzdem die zur Verfügung stehenden Kredite noch lange 
nicht die Vorkriegshöhe erreicht haben. Dem Berichte der t r i  g o n o m e t r i s c h e n  A b­
t e i 1 u n g zufolge haben sich die Triangulierungen hauptsächlich auf Wiederherstellungs­
arbeiten erstreckt. Interessant ist, daß die Winkelmessungen auf den sechs Punkten 1. Ordnung, 
die zur Beobachtung gelangten, zum größten Teil als Nachtbeobachtungen gemacht wurden. 
Zur Signalisierung wurde nicht mehr elektrisches, sondern Kalklicht verwendet, welches aus 
einem Sauerstoff- und Azetylengemisch hergeste11t wurde und sich durch größere Reichweite 
auszeichnete. Bemerkenswert ist auch, daß in allen größeren Arbeitsgebieten magnetische 
Deklinationsmessungen ausgeführt wurden. Die Überwachung der trigonometrischen Punkte 
und der dazugehörigen Schutzflächen durch Polizeiorgane wurde auf Grund neuer Bestim­
mungen wesentlich verschärft. Von den zirka 10.000 zerstörten Punkten wird alljährlich ein 
Teil wieder hergeste11t. Die photogrammetrische Gruppe arbeitete hauptsächlich auf aero­
photogrammetriscl�em Wege. 

Von der t o p  o g r a p h i  s c h e n A b t e i  1 u n g sind die Arbeiten an der neuen Grund­
oder Wirtschaftskarte 1 : 5000 hervorzuheben. Sie erfolgen nur dort, wo die Interessenten die 
gesamten sachlichen Aufnahmskosten und die Kosten für die Auszeichnung tragen. Die 
Tätigkeit der k a r t o g r a p h i s c h e n A b t e i 1 u n g erstreckte sich hauptsächlich auf die 
Laufendhaltung des vorhandenen Kartenmateriales. 

Die Durchsicht des Jahresberichtes zeigt, daß, trotz aller finanzieller Einschränkungen, 
das Reichsamt für Landesaufnahme auf ein arbeits- und erträgnisreiches Jahr mit Stolz zurück-
blicken kann. L. 

2. Zeitschriftenschau. 

A l l g e 111 e i n e V e r 111 e s s u n g s n a c h r i c h t e n. 
Nr. 1. L ü d e m a n n: Ein kleines Bussolentachymeter. Teil 1. - B 1 u m e n b e r  g: Der Inter­

nationale Geometerkongreß in Paris. 
Nr. 2. L ü d e m a n  n : Die Güteleistung eines Auftragekreises bei der Zulage (Kartierung) von 

Aufnahmen nach Polarkoordinaten. 
Nr. 3. L ü d e m  a n n :  Über die Genauigkeit der Absteckung eines rechten Winkels mit 

Winkelspiegel und Winkelprismen. - H e  n t s c h e 1 :  Von alten Separationskarten, 
Katasterkarten und deren Fortschreibung. - M li 1 1  e r :  Direkte (exakte) Lösung des 
einfachen Rlickwärtseinschneidens im Raume (2. Fortsetzung). - M a t t e  : Die Sied­
lungsbewegung in China II. 

Nr. 4. M ü 1 1  e r : 3. Fortsetzung von Artikel in Heft Nr. 3. - M a r t e 1 1 : Zur Geschichte 
des deutschen Dorfes. - 0 t t c : Bemerkungen zum Vermessungswesen in China. -
H e  n t s c h e 1 : Schluß von Artikel in Heft Nr. 3. 

Nr. 5. M ü 1 1  e r :  4. Fortsetzung von Artikel in Heft Nr. 3 und Nr. 4. - Martin D e  t e r  i n  g :  
Eine Spur gen Fermat ? 

B a y e r i s c h e Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n .  
Nr. 1 .  S c h o p f : Erschließung von Baugelände, Technisches und Grundsätzliches. 

S c h w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t  f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n  
u n d  K u l t u r t e c h n i k. 

Nr. 1. B o ß  h a r d t :  Das neue Reduktions-Tachymeter. - P a n  c h a u  d :  Federation inter­
nationale des Geometres. 3 e  Congres a Paris, 14-18 octobre 1926 (Suite et fin). -
R o e s  g e n : De l'abornement et des reseaux de polygone. - H ä r r y :  Internationaler 
Photogrammeter-Kongreß vom 22. bis 26. November 1926 in Berlin-Charlottenburg. 

Nr. 2. B o ß  h a r d t :  Schluß von Artikel in Heft Nr. 1. - L a n g :  Erfahrungen beim 
Heliotropieren. 
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Z e i t s c h r i f t f ü r I n s t r u m e n t e n k u n d e .  
1 .  Heft. G'f o e n e v e 1 d :  Eine neue Planimetertheorie. - H a a l c k :  Ein neues erdmagne­

tisches Universalvariometer. - L ü d e m  a n  n :  Über die Genauigkeit der Längen­
messung mit Entfernungsmeßfäden bei einem mittleren Theodolit. 

2. Heft. K ü h 1 : Die visuelle Leistung von Fernrohren. - S e i f  f e r  t :  Eine genaue graphische 
Bestimmung des Minimums der prismatischen Dispersion. 

Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n .  
Heft 1 .  S c h m e h l : Über die Anzahl der geodätischen Linien zwischen zwei Punkten des 

Erdellipsoids. - M e r k e l :  Das badische Vermessungswesen. - C o  i t h :  Ein neues 
Stahlmeßband. 

Heft 2. F r i e d r i c h :  Über Punktgenauigkeit. - H e  1 1  w i e  g :  Vermessungswesen und 
Grunderwerb. 

Heft 3. F r  i e d r i c h : Schluß von Artikel in Heft 2. - 0 b e r  a r z b a c h  e r
.
: Das Siebnerwesen 

in Bayern. - L ü d e m a n  n : Die notwendigsten Kenntnisse eines Feldmessers vor 
1 50 Jahren. 

Heft 4. M o n t  1 g e l :  Die Genauigkeit der Tachymetrie. - L ü d e  m a n  n :  Der mittlere Ziel­
fehler bei Winkelmessungen für Kleintriangulation. - G i g a  s :  Ein neuer Breithaupt­
Re,isetachymeter. - R o h  l e d e r :  Städtebauliche Studienfahrten. 

Vereins�, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Vereinsnachrichten. · 
Referat über den Vortrag des Vermessuµgskommissärs Dr. Karl Mader : 

„Der Einfluß der Isostasie der Erdkruste auf die Trägheitsmomente der Erde", . 
(gehalten am 1 7. Dezember 1926, in der 5. Monatsversammlung des österr. Geometervereines.) 

Die beobachteten Störungen der Lotrichtung und der Schwerkraft sind in der Regel 
viel kleiner als die Störungen, welche man aus den sichtbaren Massenunregelmäßigkeiten 
der Erdorberfläc he berechnet. Man schließt daraus auf eine unterirdische Kompensation, die 
über das Meeresniveau herausragenden Kontinente und Gebirge u,nd deren Untergrund sind 
aus leichterer Substanz gebaut als die Massen unter dem Meeresgrund. Dem Plus an Masse, 
welches die sich über das Meeresniveau erhebenden Kontinente darstellen, entspricht ein unter­
irdischer Defekt. Der durch das Meereswasser (Dichte 1 ·027 gegenüber der mittleren Gesteins­
dichte 2'8) verursachte Defekt wird durch einen Massenüberschuß unter dem Meeresgrund 
ausgeglichen. Nach Pratt sind die Massen der Erdkruste so gelagert, daß der Druck auf die 
Flächeneinheit einer Niveaufläche in größerer Tiefe (Helmert und Hayford fanden etwa 1 20 km) 
konstant ist. Nach Airy schwimmen die lockeren Kontinentalmassen in einer dichteren Grund­
masse wie Eisblöcke im Wasser. Dieser Gleichgewichtszustand der Erdkruste heißt Isostasie. 
Der Vortragende erörtert die Schwereverteilung und Isostasie in den Alpen, am Rand der 
Kontinente und auf dem Meere in  Küstennähe. 

Die von Helmert, Berroth und Heiskanen berechneten Schwereformeln weisen ein von 
der Länge abh.�ngiges Glied 2. Ordnung auf, das aus einer Ungleichheit der Trägheitsmomente 
f.l und B im Aquator herrührt, die diesem Unterschied B - A entsprechende Differenz der 
Aq uatorhalbachsen wäre 

a - b = 230 m, 150 m und 345 m. „ Der Vortragende weist nach, daß der wirklichen, physischen Erde keine Abplattung 
des Aquators zukommt, daß A = B ist und die Niveauflächen der Erde sehr genähert Rotations­
körper sind. In den drei Schwereformeln treten die Unterschiede B - A auf, weil die zur 
Gewinnung der Formeln dienenden Schwerewerte einer gewissen Reduktion unterworfen wurden. 
Helmert und Berroth berücksichtigten nur die Seehöhe der Schwerestationen, die Wirkung 
der sichtbaren Massenunregelmäßigkeiten zogen sie nicht in Rechnung, sie nahmen an, daß 
diese durch unterirdische Defekte aufgehoben werden. Si0e verlegen damit die sichtbaren Massen 
ins Erdinnere, ändern aber durch diese Massenverschiebung das Kraftfeld der Erde. Die Schwere­
formeln beziehen sich nicht auf die wirkliche, sondern auf eine idealisierte Erde, deren 
Oberfläche keine Unregelmäßigkeiten besitzt. Der Vortragende zeigt, daß durch die Art des 
Reduktionsverfahrens, d. L die Beseitigung der übet das Meeresniveau sich .�rhebenden Konti­
nentalmassen angenähert die Unterschiede der Trägheitsmomente und der Aquatorhalbachsen 
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hervorgerufen werden, die in den Schwereformeln von Helmert und Berroth erscheinen. Die Reduk­
tionsmethode dieser zwei Autoren kommt einer Reduktion nach der Prattschen Isostasie sehr nahe. 

Heiskanen reduziert die Schwerewerte topographisch-isostasich nach Pratt, bestimmt 
also nach der Erklärung des Vortragenden nicht die Schwereverteilung für die wirkliche Erde, 
sondern für eine vereinfachte Erde, welche keine Kontinentalerhebungen und keine Meeres­
�.efekte besitzt, die aber wieder jene Unterschiede der Trägheitsmomente und der Achsen des 
Aquators aufweisen würde, welche aus der Scbwereformel von Heiskanen berechnet werden 

Referat über den Vortrag des Vermessungsrates Max Schober : „Die 
terrestrische Stereophotogrammetrie im Dienste der Katastralneuauf· 
nahme". (Gehalten am 2 1 .  Jänner 1 927 in der 6. Monatsversammlung des österreichischen 
Geometervereines.) 

Das photogrammetrische und stereophotogrammetrische Aufnahmsverfahren wurde 
nach Versuchen in den Jahren 1 89 1 ,  1 893 und 1 894 bei der topographischen Landesaufnahme 
des ehemaligen Militärgeographischen Instituts seit 1 895 angewendet. Im Jahre 1 923 wird 
nach Vereinigung des ehemaligen militärischen mit dem zivilstaatlichen Vermessungswesen 
das stereophotogrammetrische Aufnahmsverfahren nach einer Vergleichsaufnahme für die 
Anwendungsmöglichkeit bei der Katastralaufnahme herangezogen. 

In allen geeigneten Neuvermessungsgebieten, wo infolge geringfügiger Geländeschwie­
rigkeiten mit den üblichen Aufnahmsmethoden und Mitteln der Katastralvermessung für 
die Lagebestimmung das Auslangen gefunden werden kann, wird, für alle Maßverhältnisse, 
die terrestrische Stereophotogrammetrie zur ergänzenden präzisen Höhendarstellung verwen­
det, um dort, wo es das Interesse und technischen Notwendigkeiten erfordern, geeignete 
großmaßstäbliche Pläne mit genauer Geländedarstellung bereitzustellen. In den gebirgigen 
Teilen setzt die Anwendung der Stereophotogrammetrie für Lage- und Höhenbestimmung 
voll ein, erreicht für die Lagebestimmung bei größerer Wirtschaftlichkeit die Genauigke�t 
j�ner Aufnahmsmethoden, die zur Vermessung von Geländeteilen geringerer Bodenwertigkett 
btsher üblich waren und übertrifft in bezug auf Höhenbestimmung alle bisherigen Verfahre�. 
Aber auch in detailreichen ·Gebieten, bei Aufnahmen in großen Maßstäben, für welche etn 
gegenüber anderen Verfahren rascherer Vorgang notwendig oder wirtschaftl ich erscheint, 
kann bei entsprechenden Aufnahmsbedingungen die Stereophotogrammetrie allein oder 
neben den für den gleichen Zweck sonst üblichen Aufnahmsmethoden angewendet werden. 
Handelt es sich dabei in allen Fällen um größere Gebiete, deren Aufnahmen auch anderen 
z.wecken dienstbar gemacht werden kann oder wie im Hochgebirge zur Ausschal!ung der 
e111er lokalen Verwendung von Instrumenten entgegenwirkenden, natürlichen Behmderung 
oder in weniger schwierigen Gebieten um besonders zahlreiche Häufung der zu bestimmende!1 
Neupunkte, so wird, geeignetes Terrain vorausgesetzt, die Stereophotogrammetrie mit Vorteil 
und guten Ergebnissen zur Lösung der vermessungstechnischen Aufgaben herangezogen. 

Die für den Grenzverlauf maßgebenden Neupunkte werden für die Stereoaufnahme 
so kennt l ich gemacht, signal isiert daß ihri;: Konstruktion aus den Aufnahmen möglich wird. !""fiebei we.rden die Grundsätze �ingehalten, daß jeder Neupunkt kontroll iert bestimmbar 
ist, daß dte Signal isierung unter Rücksichtnahme auf das Zwischengelände so zu erfolgen �iat, daß. E �nschaitungen zwischen den Signalen mit geringstem Aufwand möglich sind �der 
tm schwiertgsten Gelände entfallen können. Werden im Verlauf einer Grenzaufnahme mcht 
alle Grenzpunkte signalisiert, so erfolgt die Aufnahme der Zwischenpunkte mit Tachymeter-

. oder Bussolenzüge und können die photogrammetrisch bestimmten Punkte als Anschluß­
oder Abschlußpunkte verwendet werden. 

Auch dort, wo orographische Linien als natürliche Grenzen anzusehen sind, werden 
durch Signal isierung einzelner Punkte voll identivizierbare Anschlußmöglichkeiten ge�chaf�en. 
Für Grenzänderungen, zu welchen die Stereoaufnahmen die Grundlage bilden oder bet wen�ger 
schwierigem Gelände und sehr detailreicher Grenzdarstellung wird die Signalisierun� emer 
genügenden Anzahl Anschlußpunkte die Verminderung und Vereinfachung der Zw1�chen­
messung ermögli chen. Ganz entfallen sind bei der Stereoaufnahme Grenzzeichen oder Signale 
nur dort, wo infolge des schwer zugängl ichen Gebietes kein Interesse für die detai l l ierte Fest­
se�zung der Grenze in der Natur ?esteht. Den Operaten werden in solchem . 

F.al le Photos 
mtt der am Autographen konstrmerten perspektivischen Darstellung des Lmtenverlaufes 
zum Sichtvergleich mit der Natur beigegeben. . 

Als Signale für die Kenntlichmachung der Neupunkte werden in Waldgebieten g�­
kalkte Signaltafeln aus Holzlatten, sonst in freiem Gelände Stoffpyramiden verwendet, dte 
über oder zunächst dem Neupunkt angebracht werden. Die Dichte der Signale bei Aufnaht�en 
in  Waldgebieten richtet sich nach den oben angeführten Grundsätzen, im allgemeinen wird 
der Abstand in der Sichtenlinie 100 bis 250 Meter in der Fall inie 50 bis 1 20 Meter betragen. 

Die Ortsbestimmung der Stereostandpunl�te erfolgt bei Aufnahmen 1 :  1 000 .durch 
kombiniertes Einschneiden mit 5 bis 7 Visuren, bei Aufnahmen 1 : 5000 mit Innenvtsuren 
nach geodätischen Fixpunkten der Katastertriangulierung, die fast ausnahmslos. oh�.

e Ab­
änderung der allgemeinen Gesichtspunkte für die Triangulierung ausgewählt setn konnen. 
Zur Aufnahme werden Zeiß' photogrammetrische Feldausrüstungen 13/18, Modell 1 9 1 6  und 
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C 3/b verwendet. Für die Erledigung eines Standpunktes wird ohne Anstiege eine halbe b is 
eineinhalb Stunden gerechnet, für den Transport der Instrumente sind je nach Ausrüstung 
und Terra in  4 b is 6 Handlanger erforderl ich. 

Für die Kartierung des Aufnahmsmaterials stehen Zeiß-Orelsche Stereoautographen 
zur Verfügung, die auf dem Prinzip beruhen, die aus dem stereoskopen Modell des aufgenom­
menen Geländes m it einer scheinbar wandernden Marke abzunehmenden Raumkoordinaten 
einzelner Punkte oder der in Punktreihen enthaltenen Koordinatenunterschiede Maßstab­
und l agerichtig in der Orthogonalprojektion darzustellen. Die durch den kartierenden Auto­
grammeter veranlaßten Bewegungen zum Einstellen der Meßmarke werden im Sinne der drei 
Raumkoordinaten auf die drei Lineale des Autographen übertragen. In dem Linealsystem 
werden durch Lage- und maßrichtige Einschaltung und Einstellung der Standlinie der Auf­
nahme die für den zu messenden Punkt gleichen, maßstäblich reduzierten Lageverhältnisse 
geschaffen und automatisch die Höhenbestimmung vorgenommen. Als durchschnittliche 
Kartierungsdauer ist pro Plattenpaar  für den Maßstab 1 :  5000 mit einer Arbeitszeit von 7 bis 
8 Stunden für die Vollkartierung (Neupunkte und Planinhalt) und mit  einem Flächenergebnis 
von zirka 33 ha zu rechnen. Die Vollkartierung eines Plattenpaares für das Maßverhältnis 
1 :  1 000 wird sechseinhalb Stunden benötigen und zirka 3' 1 ha ergeben. 

Die bisherigen Aufnahmen des Bundesamtes für Katastralneuaufnahmen wurden zu­
sammen mit Agrarbehörden zur Ausarbeitung der Grenzänderungen und Darstellungen 
der Grenzen i n  jenen Gebieten angewendet, in welchen durch Zusammenlegungen, Abtretun­
gen, Kulturänderungen, Servitut- und Weideausscheidungen und für Waldregulierungen 
in  größeren, für andere Aufnahmsarten besonders zeitraubenden, schwierigen oder unmöglichen 
Gebieten Abänderungen der Katastralaufnahme notwendig waren. 

Sektion Österreich der Internationalen Gesellschaft für Pbot:ogram• 
metrie. Nach Überwin.�ung der durch den Krieg und die Nachkriegszeit bedingten Schwierig­
keiten hat die Sektion Osterreich nunmehr ihre Tätigkeit wieder aufgenommen und lidet alle 
Interessenten ein, ihr beizutreten. Der Mitgliedsbeitrag wurde für das laufende Jahr mit 5 S 
festgesetzt. Hiefür erhalten alle Mitglieder unentgeltlich die .Zeitschrift „Bildmessung und 
Luftbildwesen", sowie die reichhaltige Druckschrift über. den zweiten internationalen Kongreß 
in Berlin. Außerdem können die Mitglieder der Sektion Österreich die von der Internationalen 
Gesellschaft für Photogrammetrie (Sektion Deutschland) laufend herausgegebenen Sonderab­
drucke von wissenschaftlichen Publikationen photogrammetrischen Inhaltes um 15 Rm. beziehen. 
Mit�liedsan11.1eldungen und sonstige Zuschriften wollen gerichtet werden an den Schriftführer 
der Sektion Österreich Ing. Dr. Hans W o  d e r  a, Wien, XVIII„ Währingerstraße 184. Tel. 22-2-7 1 .  

Änderung in der Ausbildung der preußischen Landmesser. Das Preußische 
Staatsministerium hat ln seiner Sitzung vom 21 . Dezember 1926 die Verlegung des geodätischen 
Studiums von der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin an die Technische Hochschule 
in Berlin beschlossen. 

2, Person al nach richten. 
Ehrungen : Bei dem i m  November 1926 in Berlin abgehaltenen photogrammetrischen 

Kongreß wurde Hofrat Dr. h .  c .  E.  D o 1 e z a 1  zum Ehrenpräsidenten der Internationalen Ge­
sellschaft für Photogrammetrie gewählt. Die  am 21. Jänner tagende Hauptversammlung der 
Sektion Österreich der Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie wählte Hofrat Dr. h. c .  
D o 1 e z a 1 und Exzellenz Artur (Freiherr von) H ü b  1 ,  , Feldmarschalleutnant d. R_,., zu ihren 
ersten Ehrenmitgliedern. Dr. phil. Karl P e u  c k e r, Dozent an der Hochschule für Welthandel, 
wurde anläßlich des 70 jährigen Jubiläums der geographischen Gesellschaft zu ihrem Ehren­
mitgliede ernannt. 

Versetzungen : Hochschulassistent Rudolf K e i l  w e r  t h  zur Neuvermessungsabteilung 
in Graz. 0.V. R. Ing. F. L a n g  vom Bezirksvermessungsamt Bregenz zur n.-ö. Neuvermessungs­
abteilung. V.R. Ulrich F u s s e n e g g e r  von Feldkirch nach Bregenz. V.R. Ing. E. L a d u r n e r  
von Bludenz nach Feldkirch. V .  O . K. Ing. St. W a l c h  von der Grundbuchsanlegung zum Be­
zirksvermessungsamt in Bludenz. V. K. Ing. H.  U h l i g  zur Grundbuchanlegungskommission in 
f<?\dkirch. V. K. V. H a n d l i n g  e r  zum neuerrichteten Bezirksvermessungsamt in Neusiedl a. See 
(Burgenland). 

Neuwahlen in den Kammervorstand der Ingenieurkammer für Burgen• 
land, Niederösterreich und Wien. Nachstehende beh. aut. Zivilgeometer wurden am 
18. und 25. Oktober 1926 in den Kammervorstand gewählt : Ing. Friedrich Zi  e r i t z  als  Prä­
sident und zu Kammerräten : Ing. Egon M a g y a r, Ing. Rudolf P r o h a s k a und Ing. Dr. Hans 
W o d e r a. 

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redakteur : Guido Pieter, Baden, Mozartstraße 1 .  
Druck von Rudolf M. Rohrer i n  Baden. 
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ollständige emplare 
der „Österreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen" 

1 903, 1 904, 1 91 0, 1 91 3, 1 921 
werden zum Preise von S 10.- per Jahrgang zu kaufen gesucht. 

Angebote· an 
„GEOMETERVEREIN", WIEN, VIII., Friedrich Schmidt-Platz Nr. 3. 
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Triumphator·Rechen aschine 
F ü r  wissenschaftl i c h e  Zwec ke. 

Im Vermessungsw,esen langjährig bevorzugt und g länzend begutachtet. 

Spezialmodell P-Duplex 
2 X 10 Einstellhebel ; 2 X 18  Stellen im Resultatwerk ; 10 Stellen im Umdrehungs­

zählwer k ; Maße 43 X l 3 X 1 2 cm ;  Gewicht ca. 1 9 /<g . .  
Die außerordentlich vorteilhafte Konstruktion, durch welche die Verbindung zweier 
Maschinen hergestellt wurde, ermöglicht die gleichzeitige Ausführung einander 

entgegengesetzten Rechnungsarbeiten. 
Besonders sind die Leistungen bei Koordinatenrechnungen unübertreffl ich, da 
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m  e v o n  T a  f e 1 n 

r e z i p r o k e r  Z a h 1 e. n berechnet werden können. 
= Normal-Modelle in den verschiedensten Kapazitäten stets lagernd. = 

A u s k u n f t  und u n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  bereitwill igst durch die  

n • richtu as· l lschaft 
Fernsprecher Bl-62, 60-61 Wien, 1., Eschenbachgasse 9-11 . Fernsprecher 81-62, 60-61 

ICUGl lUAI-" ' .  II Ü°"i 1!!11 

d i e  v o r z ü g l i c h e  s c h w e d i s c h e  Re c h e n m a s c h i n e  

spart 

und 

Leicht transportabel ! Eipfache Handhabung ! Kleine, handliche Form 1 
Verlangen Sie . Prospekte und kostenlose, unverbindliche Vorführung : 

�rioinal- DHNER·R�dlenmaul1inen-Vertrie��-fie�. m. b. H. 
WIE N, VI., WI NDMÜHLGASSE 1, TELEPHO N 70-45. 



e 
fllr 2eodätische Instrumente und f einmechanik 
ien, II' art anngasse 

Telephone 55-5-95, 58-2-JZ. Telegramme : Heuhöf erwerk Wien. 

eodoUte · Tachymeter 

niuellier- ; Bussolen· 
Instrumente. 

M eß- u n d  Zei c henreq u is i ten , M eßbä n d er 

R e i ß z e u g e  

Reparaturen  jeder Art I l l ustr ierte Prospekte 
• • 
Bei Bestellungen u nd Korrespondenzen an die hier i nserierenden Firmen bitten wir, 

sich immer auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redaktour : Guido Pieter, Baden, Mozartstraße 1. 


